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Deutſches Reich. 
Berlin, 10. April. 


— Der Kaiſer gewährte am Mittwoch 
Vormittag dem Porträtmaler Max Koner eine 
längere Sitzung und empfing u. A. den 
Staatsſekretär des Aeußern, Freiherrn v. 
Marſchall. 

— Zum Oſtereierſuchen begab ſich die 
kaiſerliche Familie am erſten Oſterfeiertag nach 
Bellevue. Bei dieſem Eierſuchen haben ſich, 
wie der Hofbericht meldet, ganz reizende eigen⸗ 
artige Szenen abgeſpielt. Kein Geringerer als 
Generalfeldmarſchall Graf Moltke hatte vom 

Kaiſer die Einladung erhalten, ſich an dieſer 
harmloſen, intimen Feſtlichkeit zu betheiligen, 
und ſo erſchien denn Graf Moltke Nachmittags 
im Schloß Bellevue mit einem ſtattlichen Korb 
von Oſtereiern und wurde vom Kaiſerpaar, 
ſowie von den kaiſerlichen Prinzen aufs herz⸗ 
lichſte begrüßt. Der Kaiſer und die Kaiſerin, 
unterſtützt von dem. greifen. Feldmarſchall, ver⸗ 
ſteckten ſelbſt die Eier in den Gebüſchen und 
hatten ihre Freude an dem hellen Jubel, welchen 
die kleinen Prinzen anſtimmten, ſobald ſie eine 
Entdeckung gemacht hatten. Dies währte etwa 
dreiviertel Stunden. Zum Schluſſe verſteckte 
die Kaiſerin ſelbſt beſonders prächtige Oſtereier, 
welche für Graf Moltke beſtimmt waren. Und 

nun begab ſich unſer berühmter Stratege auf 
die Oſtereierſuche, er wendete ſeinen ganzen 


8 aiſerin inmitten der herrlichen Blumen ge⸗ 
bettet waren, ausfindig zu machen, und ver⸗ 


| Wenige Minuten vor ſechs Uhr verließ 
der Kaiſer, welcher Dragoneruniform trug, mit 
der Kaiſerin Schloß Bellevue. Dicht dahinter 

folgte Graf Moltke in einer Kaleſche. Die 

Paſſanten im Thiergarten und in der Thier⸗ 

gartenſtraße aber machten etwas verwunderte 

Geſichter, als ſie neben dem ehrwürdigen General⸗ 

feldmarſchall einen Korb mit farbigen Oſtereiern 

bemerkten. Sie ahnten nicht, daß die alte 
Exzellenz dieſe bunten Dingerchen ſich im 

Schweiße des Angeſichts erworben hatte. f 
— Prinz Heinrich iſt am Dienſtag in 


Teuilleton. 
Anni vom Walde. 


Kriminal-Roman von Emil Cohnfeld. 
(Fortſetzung.) 
Die Sprache des jungen Mädchens hatte 
ſich zu einer ſchmerzlichen Leidenſchaftlichkeit ge⸗ 
ſteigert, ihre letzten Worte brachen wie ein 
Verzweiflungsſchrei aus ihr hervor. 

„Mit gebrochenem Herzen, Aenni?“ rief 
Winfried ſtürmiſch aus, und das Blut pulfirte 
wild durch ſeine Adern. „Die Kraft, den 
Muth zum Dulden wollen Sie, die Sie nicht 
beſitzen? Oh, Dank, tauſend Dank für dieſes 
Wort, es giebt mir das Leben wieder! Bricht 
doch das, was Sie dort ſoeben im Sturm 
Ihrer Gefühle ausgeſprochen, wie ein ſchmelzen⸗ 
der Sonnenſtrahl durch die Eisrinde, mit der 
Sie künſtlich Ihr Herz umgeben, um es mir zu 
verſchließen! Ich werde ſcheiden, Aenni, werde 
gehen, vielleicht auf lange Zeit — aber wir 
werden uns wiederſehen!“ 

„Nie?“ verſetzte Aenni leidenſchaftlich feſt, 


5.) 


mit einer plötzlichen Aufbäumung ihrer ganzen 


Willenskraft und ihres Stolzes, faſt trotzig 
ſprechend. 

„Wir werden uns wiederſehen!“ rief Oskar 
mit entſchloſſener Feſtigkeit. „Es fol und muß 
fein! Ich werde Sie erringen, meine Kraft, 
mein Sieg über alle Hinderniſſe ſoll dieſen 
ſtolzen, ſchönen Mädchentrotz brechen! Ich werde 
zurückkehren und als ein Anderer, als der Mann 
des ſchlichten bürgerlichen Standes wieder vor 
Sie treten und werde uns, fern oder nah, ein 
Bereich zu gründen wiſſen, das uns ein Aſyl 
ſein ſoll vor der kläffenden Meute, die Sie 
fürchten, und wehe dem Arm, der an den 


Scharfſinn an, um die Eier, welche von der 


lehnt, Neuwahlen herbeiführen. 


Expedition 
M. Jung. 


Madrid eingetroffen und auf dem Bahnhof von 
dem deutſchen Botſchaftsperſonal empfangen 
worden. Prinz Heinrich begab ſich ſofort in 
das königliche Schloß und begrüßte daſelbſt den 


kleinen König und die Königin⸗Regentin. Später 


fuhr der Prinz bei der deutſchen Botſchaft vor 
und beſichtigte mehrere Sehens würdigkeiten. 
Bei dem am Abend veranſtalteten Feſtmahl ſaß 
der Prinz zur Rechten der Königin⸗Regentin, 
die Infantin Iſabella gegenüber. An dem 
Mahle nahmen auch die Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten und der Marine, 
ferner der Botſchafter von Stumm und das 
Perſonal der deutſchen Botſchaft Theil. 

— An der bisherigen Methode des Fürſten 
Bismarck, die Symptome der Krankheit, nicht 


die Krankheit, d. h. die Sozialdemokratie, ſelbſt 


zu bekämpfen, will die Kartellpreſſe unter allen 
Umſtänden feſtgehalten wiſſen. Die letzte von 
dem Kartellreichstag im Jahre 1887 beſchloſſene 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes läuft be⸗ 
kanntlich bis zum 30. September d. J., falls 
eine weitere Verlängerung oder eine Erneuerung 
in irgend einer Form nicht beantragt und be⸗ 
ſchloſſen wird. Das freikonſervative „Deutſche 
Wochenbl.“ iſt nun der Anſicht, die Sache ſei 


ſo wichtig, daß die Regierung dem Reichstage 


unter allen Umſtänden Gelegenheit geben müſſe, 
einen Beſchluß, ſei es einen bejahenden oder 
verneinenden zu treffen. Alſo ſelbſt wenn die 
Regierung für ſich die Verlängerung des Aus⸗ 
nahmegeſetzes nicht für erforderlich hält, — und 
das hat ſie damit bewieſen, daß ſie in der ver⸗ 
gangenen Reichstagsſeſſion das neue Geſetz 
ſcheitern ließ — muß ſie beim Reichstage die 
Verlängerung beantragen, und falls dieſer ab⸗ 
Erſt wenn der 
dann gewählte Reichstag an der Ablehnung des 
Sozialiſtengeſetzes feſthalt, ſoll es dabei ſein 
Bewenden haben. Auf dieſem Wege und mit 
Hilfe des rothen Geſpenſtes hofft man alſo die 
Kartellmehrheit wiederherzuſtellen. Die Kreiſe, 
die ſich ſo plötzlich für das Sozialiſtengeſetz be⸗ 
geiſtern, ſind auffallender Weiſe identiſch mit 
denjenigen, die ſich vor einer durchgreifenden 
Erweiterung der Arbeiterſchutzgeſetzgebung im 
Intereſſe der Arbeitgeber durch den jetzigen 
Reichstag fürchten. Und deshalb ſoll dieſer 


Pfoſten unſeres Glückes zu rütteln wagen ſollte! 
— Leben Sie wohl, meine theure, geliebte 
Aenni, leben Sie wohl!“ 

Er ergriff ſtürmiſch ihre beiden Hände, be⸗ 
deckte fie einen Augenblick mit leidenſchaftlichen 
Küſſen und eilte dann haſtig hinweg, dem 
Hauſe zu. 

Aenni war bebend, erſchüttert auf die Raſen⸗ 
bank niedergeſunken und bedeckte mit den Händen, 
auf denen Oskar's Küſſe brannten, das weinende 
Geſicht. Einige Minuten verharrte ſie ſo, dann 
ſchien es wie eine düſtere, erkältende Ruhe über 
ſie zu kommen. Sie zog langſam die Hände 
von dem bleichen Antlitz und blickte ſtarr in 
das öde Halbdunkel des ſinkenden Abends 
hinaus. 

„Meine Mutter iſt todt,“ flüſterte fie leiſe 
vor ſich hin, „geſtorben an gebrochenem Herzen, 
wie ſie ſagen, auf der Wanderung in fremdem 
Lande, in Elend und Kummer. „Hüte Dich 
vor den Vornehmen — fliehe ſie!“ waren die 
letzten Worte, die ſie zu mir ſprach. Fliehe 
die Vornehmen! Und ich werde, ich muß ſie 
fliehen.“ 

Anni fuhr in ihrem Selbſtgeſpräch fort: 
„Sie haben meiner Mutter Leben vergiftet — 
das Andenken an ſie, die Arme, Unglückliche, 
würde meine Schritte leiten müſſen, auch wenn 
mein eigener Seelenfrieden, mein Mädchenſtolz 
und heiliger Entſchluß, nicht die Erniedrigung 
des Mannes ſein zu wollen, den ich liebe, nicht 
ſchon um meinetwillen mich von dem Herzen 
hinwegtriebe, das mir nicht gehören darf. 
Das Vermächtniß meiner Mutter war Haß 
gegen die Vornehmen, — wenn ich nicht haſſen 
kann, ſo darf ich doch nicht lieben, ich muß 
entſagen o, daß es ſo ſchwer iſt, ſo 
furchtbar ſchwer!“ 

Was ſie heute Abend erduldet, war zu viel 
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Reichstag möglichſt bald beſeitigt werden. Der 
Plan iſt gut ausgedacht; er hat aber nur den 
einen Fehler, daß die Regierung die ihr zugetheilte 
Rolle nicht übernehmen will. Wenn im Uebrigen 
die Herren Dr. Arendt u. Gen. durchaus eine 
Beſchlußfaſſung des Reichstags über die Frage 
der Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes herbei⸗ 
führen wollen, um die Schuldigen feſtzuſtellen, 


ſo ſteht es ihnen ja frei, im Reichstage ihrer⸗ 


ſeits einen Geſetzentwurf in ihrem Sinne einzu⸗ 
bringen. Freilich gehört dazu mehr Muth, als 
diejenigen haben dürften, die ihre Opposition 
gegen den Arbeiterſchutz mit der rothen Fahne 
des Sozialiſtengeſetzes decken möchten. 

— Der allgemeine deutſche Realſchulmänner⸗ 
verein begann Dienstag Vormittag ſeine 
14. Delegirtenverſammlung im Architektenhauſe 


unter Vorſitz des Direktor Dr. Bach, Berlin. 


In dem vom Profeſſor Schmeding (Duisburg) 
erſtatteten Jahresbericht wurde beſonders auf 
den Erlaß des Kaiſers über die Organiſation 
des Kadettenkorps, ſowie auf mehrfache 
Aeußerungen des Kaisers hingewieſen, aus 
denen die Erwartung eines Umſchwungs der 
Anſichten der maßgebenden Kreiſe über die 
Frage der Alleinberechtigung der Gymnaſien 
im Sinne der von Realſchulmännern vertretenen 
und konſtatirt wurde, 
daß das Jahr 1889/90 die Angelegenheiten 
des Vereins weſentlich vorwärts gebracht hat. 


— In der zweiten Sitzung des Realſchul⸗ 
männervereins am Dienſtag ſprach Profeſſor 


S. Günther vom Polytechnikum in München 
über das Thema: „Der allgemeine Bildungs⸗ 
werth der mathematiſch⸗ naturwiſſenſchaftlichen 
Disziplinen und die ihnen an den verſchiedenen 
Anſtalten zugewieſene Rolle.“ Redner plädirte 
für eine Zweitheilung des wiſſenſchaftlichen 
Studiums, und führte aus, daß dem humanifti- 
ſchen Gymnaſium, unter Entlaſtung von allem 
Ballaſt, die volle, ungehinderte Entwickelung 
des Antikſtudiums vorbehalten werden müſſe, 
nahm jedoch auch für die mathematiſche Dis⸗ 
ziplin einen großen Fonds von Bildungskraft 
in Anſpruch. Im Anſchluß hieran nahm die 
Verſammlung mehrere Theſen an, in welchen 
die größere Berückſichtigung der körperlichen 
Erziehung neben der geiſtigen, die ſtärkere Be⸗ 


geweſen für das arme, ſtarke Kind. Langſam 
ſank fie auf die Raſenbank nieder, und als 
außen auf dem Waldboden der Lichtung die 
dumpfen Hufſchläge des Pferdes ertönten, auf 
welchem Oskar ſtürmiſch hinweg galoppirte, 
da lag Schön⸗Aenni, ihrer ſtolzen Kraft beraubt, 
hingeſtreckt auf der einſamen Moosbank, und 
wildes, leidenſchaftliches Schluchzen entrang ſich 
ihrer gequälten Bruſt. 


Drittes Kapitel. 


Oskar von Winfried war, düſter vor ſich 
hinblickend, dem Schenkhauſe zugeſchritten. Ob⸗ 
gleich eben erſt neun Uhr, war es doch ſchon 
ziemlich dunkel, da ſchweres Gewölk den Himmel 
bedeckte, und die Feuchtigkeit eines herannahenden 
tüchtigen Regenwetters die Luft dicht und trübe 
machte. Winfried wäre daher faſt mit einem 
Manne zuſammengeſtoßen, welcher plötzlich 
hinter dem Hauſe hervortretend, ſchnell über den 
Weg huſchte und dann hinter einigen Büſchen 
verſchwand. 

Der Offizier blickte ſtutzend einen Moment 
um ſich, ohne indeß etwas Weiteres von der 
Geſtalt wahrzunehmen und ſetzte dann nad: 
denklich ſeinen Weg fort. Einestheils war er 
viel zu lebhaft mit den Gedanken beſchäftigt, die 
ihn durchſtürmten, als daß der an ſich unbe⸗ 
deutende Vorfall ſeine Aufmerkſamkeit zu feſſeln 
vermocht hätte; andererſeits war er auch daran ge⸗ 
wöhnt, unter den kleinen Leuten, welche die Schenke 
Dörte Hackert's beſuchten, auf Perſonen zu 
treffen, die vor den vornehmeren Gäſten des 
Waldwirthshauſes, beſonders vor den ſtattlichen 
Offizieren eine gewiſſe plumpe Scheu zeigten. 

Hätte Herr v. Winfried jedoch beim 
Weiterſchreiten hinter ſich geblickt, ſo würde er 
zu ſeiner Verwunderung bemerkt haben, daß 
die Geſtallt nach einigen Sekunden wieder hinter 
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tonung der in Leben und Sprache des eigenen 


Volkes, wie auch der anderen modernen Kultur⸗ 
völker liegenden Bildungsmittel hervorgehoben, 
als Vorausſetzung der anderweiten Geſtaltung 
der höheren Schulen eine Neu⸗ Regelung des 
Berechtigungsweſens, insbeſondere die Auf⸗ 
hebung des Gymnaſialmonopols bezeichnet und 
neben der Förderung lateinloſer 6flaffiger 
Schulen auch diejenigen höherer Reallehr⸗ 
anſtalten (Realgymnaſien, Oberrealſchulen) ver⸗ 
langt wird. 

— Wie der Berliner Korreſpondent der 
„Times“ zu berichten weiß, erfolgte die Ver⸗ 
pflichtung Emins für deutſche Dienſte auf be⸗ 
ſonderen Wunſch des Kaiſers durch Major 
Liebert. — Ueber den Friedensſchluß mit Bana 
Heri wird aus Sanſibar gemeldet, daß die be⸗ 
züglichen Verhandlungen durch Frhrn. v. Graven⸗ 
reuth geführt worden ſind. Bana Heri iſt in⸗ 
zwiſchen in Saadani angekommen. Er begab 
ſich nach ſeinem Lager landeinwärts, um ſeine 
Leute abzuholen, und wird ſich im Laufe der 
nächſten Woche in Saadani, wo er früher ſchon 
eine amtliche Stellung bekleidete, niederlaſſen. 
Das deutſche Kriegsſchiff „Sperber“ kehrte am 
6. d. M. von Saadani nach Sanſibar zurück, 
ohne indeß weitere Nachrichten über die Unter⸗ 
handlungen mit dem Häuptling der Auf⸗ 
ſtändiſchen zu bringen. — Die Wißmannſche i 
Schutztruppe wird " 
Zuwachs erhalten. Es werden ſich mit dem 
ale am 15. ds. von Hamburg nach Oſt⸗ 
Afrika abgehenden 1 mehrere Zahlmeiſter⸗ 
Aſpiranten, zwei Unteroffiziere, mehrere Hand⸗ 
werker (Schuhmacher) und drei Schiffs⸗ 
Ingenieure nach Sanſibar einſchiffen. 
Lieutenant Sulzer, ehemaliger Kompagnie⸗Chef 
bei der deutſchen Schutztruppe für Oſt⸗Afrika iſt 
nach der „Kreuzztg.“ am Dienſtag vom Kaiſer 
empfangen worden. Lieutenant Sulzer iſt der⸗ 
jenige, der bei der Erſtürmung des Lagers 
von Buſchiri zuerſt in daſſelbe eindrang und 
hierfür den Kronen» Orden 4. Klaſſe mit 
Schwertern erhielt. 

. Ueber Dr. Karl Peters hat der 
geſchäftsführende Ausſchuß des deutſchen Emin 
Paſcha = Komitees am Mittwoch folgendes 
Telegramm aus Sanſibar erhalten: Empfingen 


den Büſchen hervortrat und ihm in gemeſſener 
Entfernung nachſchlich. Als Winfried den 
Eingang der Schenke erreicht hatte, ſchmiegte 
ſich die Geſtalt hinter die Ecke des Haufes und 
blieb dort regungslos ſtehen, wie um das 
weitere Verhalten des Offiziers zu beachten. 
Dieſer blieb einen Augenblick an der von 
dem Garten abgewendeten Vorderſeite des 
Hauſes und gab ſeinem Burſchen, den er dort 
mit Pferd und Mantel auf ihn wartend fand, 
den Befehl, unter Zurücklaſſung des Pferdes 
und Mantels ſich wieder heimzugeben. Der 
Burſche entfernte ſich mit militäriſchem Gruß 
und Winfried trat in die Schenke, um ſeine 
Zeche zu berichtigen. b 

Dort hatte ſich nichts verändert. Dörte 
Hackert ſaß noch wie zuvor hinter dem Schenk⸗ 
tiſch und warf wieder dem jungen Offizier 
einen mißmuthigen Blick aus ihren ſchwarzen, 
blitzenden Augen zu. Auf dem Tiſch ſtand das 
ſchaal gewordene, unangerührte Glas Bier, 
das Winfried beſtellt hatte, und an einem 
Seitentiſch ſaß noch ein verſpäteter Gaſt, ein 
Bauer, den Kopf mit dem ſtruppigen, blonden 
Vollbart in beide Hände geſtützt und ſchweigend 
vor ſich hinſtarrend. 

Herr v. Winfried legte ein Geldſtück für 
ſein Bier auf den Tiſch und entfernte ſich mit 
einem einſilbigen „Gute Nacht“, das die Alte 
durch ein ſtummes Kopfnicken erwiderte. Vor 
der Thür band er fein Pferd von dem Pfoſten 
los, an welchem der Burſche den Zügel be⸗ 
ſeſtigt hatte und ſprengte im nächſten Augen⸗ 
blick raſch gallopirend von dannen. Der Braune 
griff wacker aus, und dem Reiter behagte der 
ſcharfe Galopp, der dem Sturm ſeines be⸗ 
wegten Innern einen ſtummen Ausdruck gab. 

Kaum war Oskar hinter den erſten Bäumen 
jenſeits der Lichtung verſchwunden, als die 


Brief von Peters, datirt Kapte Kamaſſia 
(weſtlich vom Baringo- See); er ſowohl wie 
Lieutenant Tiedemann wohlauf. Sein Brief 
an Sie folgt. Hanſing.“ — Es iſt dies die 
erſte direkte Nachricht, welche von Herrn Peters 
ſeit der Verbreitung des Gerüchtes über ſeine 
Ermordung eingetroffen iſt. Anderweitig iſt 
bereits gemeldet worden, daß Herr Peters ſich 
in Kaviwudo nordöſtlich vom Viktoria⸗Nyanza 
befindet. Es ſcheint ſich demnach zu beſtätigen, 
daß Herr Peters die Nachricht von ſeiner Er⸗ 
mordung abſichtlich hat ausſprengen laſſen. 
Alle Nachrufe waren ſonach verfrüht. 

— Mit Bezug auf den Kaiſerlichen Erlaß 
ſchreibt der „Reichsbote“, das Leibblatt des 
Herrn Stöcker, dem wir gewiß keine Sym⸗ 
pathien entgegenbringen, folgende beachtens⸗ 
werthe Worte: „Es giebt immer noch in der 
Armee Truppentheile, die ſich ausſchließlich 
oder mit winzigen Ausnahmen aus den Ange⸗ 
hörigen des Adels zuſammenſetzen, nicht nur bei 
der Garde, ſondern auch bei der Linienkavallerie, 
ſelbſt bei Linien = Infanterieregimentern. . . . 
Für den pflichttreuen und tüchtigen bürgerlichen 
Offizier liegt unzweifelhaft darin eine große 
Härte. Kein Zweifel, er wird ebenſo gerecht 
behandelt, er kann avanciren wie 
jeder andere, er kann (komman⸗ 
dirender) General werden, wie 
jetzt General Lentze, er kann es 
bis zum Feldmarſchall bringen; 
aber niemals wird es ihm ge⸗ 
lingen, etwa Sekondelieutenant 
im 1. Garderegiment zu Fuß zu 
werden! Der adelige wie der bürgerliche 
Offizier wird von den Angehörigen des 
Offizierkorps freiwillig durch die Wahl in ihren 
Verband aufgenommen, warum alſo nachher 
Unterſchiede machen? Viele Regimentskomman⸗ 
deure der Garde und ihr nachſtehenden Truppen⸗ 
theile wieſen bürgerliche Aſpiranten überhaupt 
faſt ausnahmslos zurück. Auch hierin 
wid das Wort des Kaiſers 
Mondlung ſchaffen. 

— Vier Militärvereine ſind nach dem 

ziger Tagebl.“ aus dem unter königlichem 
Frotektorat ſtehenden ſächſiſchen Militärvereins⸗ 
de am 31. März ſchimpflich ausgeſtoßen 
vorben, weil ſie beſchloſſen hatten, diejenigen 
glieder, welche ſich an der Förderung ſozial⸗ 
ratiſcher Beſtrebungen betheiligten, ihrer 
liiedſchaft nicht verluſtig zu erklären. Es 
find dies die Militärvereine Gablenz I, Ober⸗ 
hermersborf, Niederhermersdorf und Borna. 
zug eich hat auch das ſächſiſche Miniſterium 
dee Innern angeordnet, daß die vier Vereine 
das in den Fahnen geführte königlich ſächſiſche 
Wappen zu entfernen haben, auch ſeien etwaige 
von dem König verliehene Fahnengeſchenke 
Gurlückzufordern. Ebenſo ſeien dieſe Vereine 
der Führung der Gewehre und der Veran⸗ 
galtung von Reveillen an den Geburtstagen 

Kaiſers und des Königs verluſtig ge⸗ 
gangen. 

— Rechtsanwalt Dr. Friedmann in Berlin 
ſtellte einen erneuten Antrag zur Wiederauf⸗ 
nahme des Verfahrens beim Elberfelder Land⸗ 
gericht in dem jo vielfach beſprochenen Prozeſſe 
gegen Ziethen. 

f Das allen Beſitzern preußiſcher Konſols 
zugängliche Staatsſchuldbuch iſt nach dem 
„Reichsanzeiger“ auch in dem eben abgelaufenen 
Geſchäftsjahre rege in Anſpruch genommen 
worden. ; 

— Beim Vorkommen von Ruheſtörungen, 
größeren Anſammlungen und Arbeitsausſtänden 
ſoll nach der „Nationalzeitung“ zufolge neuer 
.. ee — — 


lauernde Geſtalt von der Ecke des Hauſes her⸗ 
vortrat und in das Schenkzimmer eilte. Es 
war ein ſchmächtiger, junger Mann von etwa 
22 Jahren, deſſen Mienen eine ſeltſame Miſchung 
von Dummheit und Pfiffigkeit zeigten, wie man 
ſie bei Leuten, die nicht Spitzbuben ſind, aber 
es jeden Augenblick werden können, nicht ſelten 
findet. Er trug einen ſtädtiſchen ſchwarzen 
Anzug, und die ſchmale, gelb und weiß geſtreifte 
Weſte mit einer Silberborte und blanken 
Knöpfen, die ſich zeigte, als er den Rock öffnete, 
ſchien anzudeuten, daß man in ihm den Kutſcher 
oder Diener eines vornehmen Hauſes erblickte. 

„Ich habe Euch warten laſſen, he, Gevatter 
Stromer?“ grüßte er den im Schenkzimmer 
ſitzenden Bauer mit einem dummen Lachen, als 
er eintrat. „Ja, glaub's wohl, — aber ich 
wäre ihm auch beinahe geradezu in die Hände 
gelaufen, müßt Ihr wiſſen.“ 

„Wem?“ fragte der Bauer, der ſich beim 


Eintritt des Neugekommenen ungeduldig er⸗ 


hoben hatte.! 

„Nun, ich werde Euch das erzählen — wir 
wollen es draußen beſprechen,“ meinte der 
Andere vorſichtig. „Gute Nacht, Dörte Hackert,“ 
fuhr er zu der Alten gewendet fort: „und 
reinen Mund gehalten, daß ich hier war, — 
verſtanden? Die Herrſchaft braucht's nicht 
immer gleich zu wiſſen, wenn man ſich einmal 
ein Bischen aus der Arbeit davon macht und 
mit einem guten Freunde ſpazieren geht.“ 

Ein ſcharfer, prüfender Blick der Alten glitt 
über ihn hin. 


Fortſetzung folgt.) 


Anordnung durch die Ortsvorſtände ſofort 
zunächſt den Landräthen und gleichzeitig den 
Oberpräſidenten telegraphiſche Nachricht gegeben 
werden. In allen Fällen, in welchen das 
Aufgebot militäriſcher Kräfte erforderlich wird, 
ſoll den Oberpräſidenten auf demſelben Wege 
auch über die Gründe dazu berichtet werden. 

Flensburg, 9. April. Der hieſige Dampfer 
„Melita“ iſt an der Küſte von China vollſtändig 
untergegangen. Die 16 Mann ſtarke Beſatzung 
konnte gerettet werden. 


Ausland. 


Petersburg, 9. April. Nach der 
„Kreuzzeitung“ werden im September hart an 
der galiziſchen Grenze ruſſiſche Manöver von 
noch nicht dageweſenem Umfange ſtattfinden. 
Die Truppen des Kiewer und Warſchauer 
Militärbezirks in der Geſammtſtärke von 
150 000 Mann ſollen zuſammenwirken. Wahr⸗ 
ſcheinlich würde wieder ein Theil des Kriegs⸗ 
materials zurückgelaſſen werden. Die Inangriff⸗ 
nahme der Einführung des neuen Gewehrs 
würde jedoch die ruſſiſche Kriegsluſt dämpfen, 
zumal trotz aller Reklamen des Finanzminiſters 
Wyſchnegradski der Zuſtand der ruſſiſchen 
Finanzen eine Kriegführung verbietet. Wenn 
die Periode des Getreideexports beginne, werde 
Wyſchnegradski wohl den Rubelkurs ſinken 
laſſen, um das ruſſiſche Getreide exportfähig 
zu machen. 

Wien, 9. April. Auch mit Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſind ebenſo wie mit Italien anläßlich 
des Rücktritts des Fürſten Bismarck Freund⸗ 
ſchaftsäußerungen des deutſchen Kaiſers und des 
Reichskanzlers v. Caprivi ausgetauſcht worden, 
welche die Fortdauer des Dreibundes bekräftigen 
ſollen. Und zwar hat Kaiſer Wilhelm nach der 
offiziöfen Wiener „Polit. Korreſp.“ am Dienſtag 
dem Kaiſer Franz Joſef in Wien ein eigen⸗ 
händiges Schreiben überreichen laſſen, während 
Reichskanzler von Caprivi an den Grafen 
Kalnoky ein Begrüßungsſchreiben richtete, das 
der deutſche Botſchafter, Prinz Reuß überreichte. 
— Am Mittwoch iſt Kaiſer Franz Joſef zum 
Beſuch der Prinzeſſin Giſela in München ein⸗ 
getroffen. 

New ⸗York, 8. April. In Edgerton 
(Kanſas) wurde eine Frau zum Bürgermeiſter 
gewählt, ebenſo ſind daſelbſt die Poſten des 
Richters, der Munizipalräthe und der Polizei 
mit Frauen beſetzt worden. 

Tanger, 8. April. Die mit dem 
Woermann⸗Dampfer am 1. April nach Marokko 
abgegangenen Mitglieder der außerordentlichen 
Geſandtſchaft Sr. Majeſtät des Kaiſers 
Wilhelm ſind geſtern Abend wohlbehalten hier 
eingetroffen. 

——— EEEEEEEESESEEREESEEEEEEEEESEEEEEEE 


Provinzielles. 


+ Culmſee, 9. April. Die Molkerei 
Culmſee, eingetragene Genoſſenſchaft mit un⸗ 
beſchränkter Haftpflicht, hält Mittwoch, den 16. 
d. M., Nachmittags 5 Uhr, im hieſigen Molkerei⸗ 
gebäude eine Hauptverſammlung ab. Tages⸗ 
ordnung: Geſchäftsbericht über das 2. Viertel⸗ 
jahr 1. Dezember 1889 bis Ende Februar 
1890 und Geſchäftliches. 

Neuteich, 9. April. In der Nacht vom 
1. zum 2. Oſterfeiertag wurde in die hieſige 
katholiſche Kirche ein Einbruch verübt. Außer 
einem Teppich im Werthe von 36 Mk. ſind nur 
zwei kleine Leinwanddeckchen entwendet worden. 
Ein der That verdächtiger hieſiger Arbeiter 
wurde verhaftet, aber bald wieder entlaſſen. 
Seit kurzer Zeit iſt dies der vierte Diebſtahl 
in dieſer Kirche. 

ö N Löbau, 9. April. Heute 5 Uhr Nach⸗ 
mittags ſind zwei Unterſuchungs⸗Gefangene aus 
dem hieſigen Gerichtsgefängniß entſprungen und 
feldein gelaufen. Mehrere weibliche Perſonen 
ſahen, wie die Männer von der 12 Fuß hohen 
Gefängnißmauer herunterſprangen, obwohl den⸗ 
ſelben zwei Verfolger zu Pferde nachgeſandt 
wurden, hat man ſie 7 Uhr Abends noch nicht 
eingebracht. Unerklärlich iſt es, wie die Ge⸗ 
flüchteten, welche ſich im innern Hofraume des 
Gefängniſſes befanden, die hohe Umſchließungs⸗ 
mauer hinaufklimmen konnten, da dieſelbe glatt 
und ohne Riſſe iſt. 4 175 

Dt. Krone, 9. April. Eine unnatürliche 
That hat ſich in dem benachbarten Dorfe 
Sagemühl zugetragen. Die Frau eines 
Koſſäthen hat das von ihrem Manne aus erſter 
Ehe mitgebrachte Mädchen thatſächlich unter 
fortwährenden Mißhandlungen ſyſtematiſch zu 
Tode hungern laſſen. Die gerichtliche Sektion 
hat einen Schädelbruch ergeben; in dem Magen 
des Kindes fand man nur etwas Gras. Die 
Verhaftung der Frau iſt erfolgt. (D. 3.) 

Dt. Krone, 9. April. Geſtern Morgen 
um 3/,5 Uhr lohte eine mächtige Feuergarbe in 
der Färberſtraße in dem Grundſtücke des 
Tiſchlermeiſters Peſul empor. Das Feuer ver⸗ 
breitete ſich äußerſt ſchnell, ſo daß die an⸗ 
grenzenden Grundſtücke vom Böttchermeiſter 
Grafunder und Schloſſermeiſter Molkenthin in 
Brand geriethen. Des letzteren Grundſtück 
brannte völlig nieder. Von den übrigen Grund⸗ 
ſtücken wurden die Stallungen eingeäſchert. Es 
liegt wahrſcheinlich fahrläſſige Brandſtiftung vor. 


Mewe, 8. April. Die hieſigen Zimmer⸗ 
geſellen haben heute die Arbeit niedergelegt. 

Danzig, 9. April. In der „Dzg. Ztg.“ 
finden wir folgendes Eingeſandt: „Hochgeehrter 
Herr Redakteur! Sie würden mich durch 
Aufnahme nachſtehender Zeilen in Ihr Blatt 
ſehr verbinden. Am Dienſtag, den 11. März, 
hatte der für Elbing⸗Marienburg gewählte Herr 
v. Puttkamer ⸗Plauth im Abgeordnetenhauſe 
von mir behauptet, daß ich durch die Schnaps⸗ 
flaſche Wähler beeinflußt hätte. Ich ſchrieb dem 
qu. Herrn in Folge deſſen folgenden Brief: 
Heinrichau b. Freiſtadt Wpr., 16. März 1890. 
Dem Landtagsabgeordneten Herrn v. Puttkamer⸗ 
Plauth z. Z. Berlin. Ew. Hochwohlgeboren 
haben in der Dienstagſitzung (laut dem 
ſtenographiſchen Bericht pag 626 erſte Spalte) 
über mich unrichtige Nachrichten ausgeſprochen 
und zwar in den Worten: „und zwar durch 
die Schnapsflaſche, die der Stauffenberg des 
Oſtens dort hat kreiſen laſſen.“ Aus dem 
Verlaufe der Debatte geht hervor, daß Sie 
mich mit der Bezeichnung „Stauffenberg des 
Oſtens“ gemeint haben, und haben Sie ferner 
behauptet, daß ich durch Schnaps auf Wähler 
gewirkt hätte. Sie ſind hierin falſch berichtet 
worden — ich nehme den für Sie günſtigſten 
Fall an —, und fordere ich Sie hiermit auf 
J) innerhalb acht Tagen in dem Abgeordneten⸗ 
hauſe Ihre über mich gethane Aeußerung 
richtig zu ſtellen, d. h. dieſelbe zu wider⸗ 
rufen, und 2) mir denjenigen brieflich zu 
nennen, der Ihnen dieſe falſche und voll⸗ 
kommen erfundene Nachricht mitgetheilt hat. 
Ein Kuvert liegt zur Rückantwort bei. Hoch⸗ 
achtungsvoll und ergebenſt Hans von Reibnitz. 
Bisher ohne Antwort geblieben, trotzdem mein 
Brief eingeſchrieben geſandt und demſelben 
auch ein ebenmäßig frankirtes Kuvert mit meiner 
Adreſſe beigefügt habe, ſehe ich mich nun ge⸗ 
zwungen, der von dem qu. Herrn v. P. be⸗ 
haupteten unwahren Nachricht in Ihrer Zeitung 
entgegenzutreten. Ich ſtehe jeder Wahlagitation 
in dem von dem Herrn v. P. mit Unrecht be⸗ 
haupteten Sinne fern, und ich habe niemals 
durch materielle Vortheile, dieſelben mögen einen 
Namen haben, welchen ſie wollen, Stimmen zu 
werben verſucht. Das, was ſich für jeden 
objektiv urtheilenden Mann aus dieſer Sache 
ergiebt, iſt kurz Folgendes: Herr v. P. ſpricht 
als Abgeordneter — alſo unter Strafloſigkeit 
für das von ihm Geſprochene — Unrichtiges 
über einen außerhalb des Hauſes ſtehenden 


auf einen Saal beſchränkte. Wichtige Papiere 
ſind ebenfalls nicht verbrannt. 

Chriſtburg, 9. April. Mit dem Bau 
der Eiſenbahn Marienburg⸗Chriſtburg⸗Miswalde 
ſoll bald nach Oſtern vorgegangen werden. 
Dieſer Tage war, der „Apr. Z.“ zufolge bereits 
ein Baumeiſter hier, um die erforderlichen 
Lokalitäten zur Errichtung eines Baubureaus, 
ſowie Wohnungen für die Beamten zu miethen. 

Wehlau, 9. April. Ein entſetzlicher Un⸗ 
glücksfall hat ſich am vergangenen Dienſtag 
auf dem Hofe des Beſitzers Br. in Groß⸗ 
Schirrau ereignet. Dortſelbſt war der Maurer 
Stadin, der nebenbei auch Brunnenarbeit ge⸗ 
trieben hat, damit beſchäftigt, einen Brunnen 
anzulegen und befand ſich darin in einer Tiefe 
von bereits 42 Fuß, als die ohne jede Schutz⸗ 
maßregel gelaſſenen Wände der Brunnenröhre 
ſich löſten und den Arbeitenden verſchütteten. 
Da Niemand ſofort einen Rettungsverſuch 
wagen konnte, weil die Gefahr zu groß war, 
mußte der Bedauernswerthe erſticken, und noch 
iſt es trotz angeſtrengter Thätigkeit nicht ge⸗ 
lungen, die Leiche des Verunglückten an die 
Oberfläche zu fördern. Ein Regierungsbau⸗ 
meiſter wird zur Uebernahme der Leitung der 
Abräumungsarbeiten an Ort und Stelle ein⸗ 
treffen. Es muß neben dem verſchütteten 
Brunnen ein neuer vorſchriftsmäßiger gegraben 
werden, weil dadurch erſt die Bergung des 
Verunglückten ermöglicht werden kann. 

Königsberg, 9. April. Die „K. A. Z.“ 
erfährt, daß in letzter Zeit wieder die Theilung 
des Regierungsbezirkes Königsberg und die 
Bildung eines neuen Regierungsbezirkes mit 
dem Sitze der Regierung zu Allenſtein erörtert 
worden iſt, und daß dieſe Angelegenheit auch 
an maßgebenden Stellen von Neuem in 
Erwägung gezogen fein ſoll. Bekanntlich war 
von dieſer Einrichtung ſchon vor mehreren 
Jahren als von einem mit Sicherheit zu er⸗ 
wartenden Ereigniſſe die Rede. Die Sache 
blieb damals jedoch auf ſich beruhen, haupt⸗ 
ſächlich wohl aus dem Grunde, weil ſich das 
Abgeordnetenhaus derartigen Theilungsprojekten 


gegenüber ablehnend verhielt. Inzwiſchen 
ſollen nun zu den alten Gründen weitere 
Umſtände hinzugetreten ſein, welche die 


Ausführung jenes Projektes als dringend 
wünſchenswerth erſcheinen laſſen. Als Haupt⸗ 
grund für die Theilung des Regierungsbezirkes 
Königsberg muß wohl die außergewöhnliche 
Größe deſſelben angeſehen werden. Der Bezirk 


Staatsbürger aus, der ihm alſo weder ant⸗vwfagßt uch, Antheile an 

worten, noch Herrn r Gericht zur i und Kuriſchen Haffe einen Flächen⸗ 
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richtigen Behauptungen damit 
aber Herr Abgeordneter 
in der vorbeſprochenen Angelegenheit alle 
Kriterien der Verleumdung erfüllt, was ich 
Ihrem Leſerkreiſe mitzutheilen mir erlauben 
wollte. Mit der Verſicherung vorzüglicher 
Hochachtung zeiche ich mich Hans von Reibnitz. 
Heinrichau, 5. April 1890.“ 5 l 

Danzig, 9. April. Der „Reichsanzeiger“ 
bringt eine Anzahl Saatenſtandsberichte, darunter 
folgenden aus dem Regierungsbezirk Danzig: 
Die Saaten haben in Folge des milden Wetters 
den Winter gut überſtanden und zeigen überall 
ein kräftiges und geſundes Ausſehen. Die 
Frühjahrsbeſtellung hat bereits überall begonnen. 
Die Ernteausſichten ſind bis jetzt günſtige zu 
nennen. 

Elbing, 9. April. In der Nacht zum 
erſten Feiertage brach um 2 Uhr in der 1847 
erbauten Badeanſtalt „Johannisbad“ auf dem 
inneren Georgendamm hierſelbſt ein bedeutendes 
Feuer aus. Die hochauflodernden Flammen 
fanden in dem aus vielen Bade⸗ und Logir⸗ 
zimmern beſtehenden Holzgebäude reichliche 
Nahrung, ſo daß die zur Stelle gerufene Berufs⸗ 
feuerwehr eine ſchwere Arbeit hatte. Nach 
4 Stunden war zwar das Feuer gedämpft, 
aber auch die Anſtalt zerſtört. Der Schaden 
iſt recht bedeutend, indeſſen ſind am meiſten 
die Domeſtiken zu bedauern, welche alles ver⸗ 
loren haben. (K. H. 3. 

Elbing, 9. April Die vom hieſigen 
Schwurgericht zum Tode verurtheilten Eigen⸗ 
thümerwittwe Bertha Hochſtein geb. Specht und 
Arbeiterfrau Veronika Domalski geb. Rominski 
aus Braunswalde (Kr. Stuhm), welche beide 
den kränklichen Ehemann der erſteren am 23. 
Februar v. J. ermordeten, hatten gegen dieſes 
Urtheil die Reviſion eingelegt. Dieſelbe iſt 
jedoch vom Reichsgericht verworfen worden. 

Elbing, 9. April. Am Sonntag findet 
hierſelbſt im Lokale des Herrn Wehſer eine 
Verſammlung der Töpfer aus den Provinzen 
Oſt⸗ und Weſtpreußen ſtatt, in welcher über den 
Anſchluß der Töpferinnungen beider Provinzen 
an den deutſchen Töpferverband berathen 
werden ſoll. 

Allenſtein, 9. April. Am 1. Feiertag 
früh gegen 6 Uhr brach im Landgerichtsgebäude 
ein kleines Feuer aus, welches infolge eines 
ſchlechten Ofens und Schornſteins von ſelbſt 
entſtanden iſt. Glücklicherweiſe konnte daſſelbe 
bald wieder gelöſcht werden, ſo daß ſich der 
Schaden, welchen das Feuer angerichtet, nur 
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Ferner tommt in Betracht 
der ſchwierige Grenzverkehr mit Rußland hin⸗ 
ſichtlich der Kreiſe Memel, Ortelsburg und 
Neidenburg und die hieraus ſich ergebenden 
Schriftwechſel, endlich die über 200 Kilometer 
lange Meeresküſte mit umfangreichen koſtſpieligen 
Hafenanlagen und zahlreichen anderen Schiff⸗ 
fahrtseinrichtungen, ſowie mit einem regen 
Schiffsverkehr und einem ausgedehnten Fiſcherei⸗ 
betriebe ꝛc. Eine gleiche Mannigfatigkeit des 
Verwaltungsdienſtes dürfte ebenfalls kein an⸗ 
derer Regierungsbezirk aufzuweiſen haben. 
Königsberg, 9. April. Ganz ſonderbare 
Exiſtenzen giebt es vielfach in einer Großſtadt. 
So hat die Polizei während der Oſterfeiertage 
einen 75 Jahre alten ehemaligen Landwirth in 
der Sackheim rechten Straße entdeckt, welcher 
ſich ſeit Jahren von den Abfällen, beſonders 
den Augen und Klauen des Schlachtviehs, 
nährte, welche der alte Mann auf den Märkten 
aufſammelte und nach Hauſe trug. In der 
Wohnung deſſelben fand man einen halben 
Eimer ſolcher Fleiſchabfälle, die zum Theil 
bereits völlig in Verweſung übergegangen 
waren. Wahrſcheinlich wird der Mann in einer 
Anſtalt untergebracht werden. a 
Inſterburg, 9. April. Am Charfreitag 
Nachmittag verabſchiedete ſich der Eiſenbahn⸗ 
wagen⸗Kontroleur Nabrotzki von ſeiner Frau 
und ſeinem vierjährigen Kinde. Nach einer 
halben Stunde fand man ihn einige hundert 
Schritte von ſeiner Wohnung entſeelt vor; er 
hatte ſich erſchoſſen. Zerrüttete Familienver⸗ 
hältniſſe und finanzielle Nothlage ſollen der 
Beweggrund der unſeligen That ſein. 
Inſterburg, 9. April. Der nach Ruß⸗ 
land übergeſiedelte Kapellmeiſter der in Oſt⸗ 
preußen bekannten Carlſenſchen Theatergeſell⸗ 
ſchaft, Herr Schönfeld, gerieth während einer 
Vorſtellung im Stadttheater in Reval (Ruß⸗ 
land), wo er engagirt ift, mit einem dienſtlich 
im Theater anweſenden Feuerwehrmann in 
Wortwechſel. Darauf verklagte dieſer Herrn S. 
wegen Beleidigung, und letzterer wurde kurzweg 
zu neun Tagen Arreſt verurtheilt. Da aber 
Herr S. in ſeinem Rechte zu ſein glaubte und 
gegen ein ſolches Verfahren proteſtirte, wurde 
er wegen ungebührlichen Betragens vor der Be⸗ 
hörde zu weiteren fünf Tagen, alſo im Ganzen 
zu vierzehn Tagen Arreſt verurtheilt. 
(Oſtd. Volksztg.) 
Inowrazlaw, 9. April. Dem Komitee 
für den hieſigen Luxuspferdemarkt iſt von dem 


Miniſter des Innern die Erlaubniß ertheilt 
worden, bei Gelegenheit des in dieſem Jahre 
daſelbſt abzuhaltenden Marktes eine öffentliche 
Verlooſung von Wagen, Pferden, Reit: und 
Fahrgeräthen zu veranſtalten und die zu der⸗ 
ſelben auszugebenden 90 000 Looſe zu 1 Mark 
im ganzen Bereiche der Monarchie zu vertreiben. 

Rawitſch, 9. April. Weil ſie von ihrer 
Herrſchaft entlaſſen werden ſollte, hat die un⸗ 
verehelichte W. von hier am 2. d. Mts. in ein 
Gericht Fiſche eine Menge Phosphor gethan. 
Das Mädchen hat bereits geſtanden, die Köpfe 
von einer halben Schachtel Streichhölzer auf⸗ 
gelöſt und dieſe Löſung über die Fiſche ge⸗ 
goſſen zu haben. Glücklicherweiſe wurde die 
Schandthat rechtzeitig bemerkt. 

Pleſchen, 9. April. Am Oſterſonntag iſt 
die katholiſche Kirche in Broniſchewitz nieder⸗ 
gebrannt. 

— 


Lokales. 
Thorn, den 10. April. 


—[General⸗Lieutenant Lentze,] 
der kommandirende General des 17. Armee⸗ 
korps, ließ ſich geſtern Nachmittag, bald nach 
ſeinem Eintreffen, die Offiziere und Beamten 
der hieſigen Garniſon vorſtellen. Den Zapfen⸗ 
ſtreich, welcher für geſtern Abend in Ausſicht 
genommen war, lehnte der Herr General ab; 
heute früh 6 Uhr brachte ihm die Kapelle des 
61. Regiments ein Ständchen, für welche 
Aufmerkſamkeit der Herr General dem Königl. 
Militär⸗Muſik⸗ Dirigenten Friedemann vom 
Balkon des ſchwarzen Adler herab wiederholt 
ſeinen Dank ausſprach. Vormittags beſichtigte 
der Herr General die militäriſchen Einrichtun⸗ 
gen, Nachmittags hat er unſeren Ort verlaſſen, 
um ſich zunächſt nach Strasburg zu begeben. 

— [Viele Hauswirthel wiſſen es 
noch immer nicht, daß ſie nicht berechtigt ſind, 
Miether, die ihre Miethe nicht bezahlt haben, 
eigenmächtig hinauszuwerfen, ſondern daß ſie 
zur Exmittirung die Hülfe des Gerichts in An⸗ 
ſpruch nehmen müſſen. Gegen eine Wirthin, 
welche dieſer Tage in Graudenz eine in ihrem 
Hauſe wohnende inſolvente Familie ſpät Abends 
gewaltſam aus der Wohnug entfernen ließ, ſo 
daß die Aermſten als obdachlos ins Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht werden mußten, iſt die An⸗ 
klage wegen Nöthigung erhoben worden. 

— [Das Nachtſchleuſen] auf dem 
Du Nanole Hat Dienftag begonnen. 
9 Schützen Holz in den 


Kanal geſchafft. enwärtig gelangt ſchon 
Jolz au bei Brahemünde zum 
Durchſchleuſen 

en dtiſchen Archiv.] 
Son Nachricht. Wittenberg, 


den 2. Januar 1666. Von hier ſeindt drey 
halbe Cartaunes nach Leipzig mit 40 Mann 
Convoy geführet worden und gehen aller⸗ 
handt wunderliche Reden im Schwange. 
Unſer Churfürſt läßt zu Leipzig Standarden 
auf Dragoner machen, auf welchen folgende 
ſinnen —bilder gemahlet ſeyen: Auf der einen 
Seite eine große Katze, ſitzende auf einer Speck⸗ 
ſeite, in den klawen ein buch habende und viele 
kleine Mäuſelein gleichfalls bücher in den klawen, 
mit dieſer umbſchrift: „Saget mir lieben 
Mäuſelein, wo doch eure Löcher ſeyn.“ — Auf 
der andern ſeite ein Fuchs mit einem Haaſen⸗ 
kopf und ein Haaſe mit einem Fuchskopf, beide 
in rothen Mänteln mit dieſer Schrifft: „Nie⸗ 
mand weiß meinen Sinn, ob ich ein Fuchs 
oder Haaſe bin.“ (Das Ganze ſoll, allem 
Vermuthen nach, die groß verkündeten aber ſehr 
geringfügig bereiteten Kriegsrüſtungen des Chur⸗ 
fürſten lächerlich machen.) 
—[Kriegerverein.] Am Sonnabend, 
den 12. d. M., Abends 8 Uhr, findet bei 
Nicolai ein Appell ſtatt. Tagesordnung: Dele⸗ 
girtenbericht über den Bezirkstag, Betheiligung 
bei der Enthüllungsfeier. 
[Handwerker ⸗Liedertafel.] 
In der geſtrigen Hauptverſammlung wurde an 


Die Medizinal-Drogeriel Nothweinflaſchen, 


ganze und Halbe, ſuche billigſt zu kaufen 
B. Bauer, Apotheker, Mocker 34. 


Lehrlinge 


zu Mocker 
empfiehlt ihre 
ff. Chokoladen, Cacao, 


Stelle des Herrn Landgerichts⸗ Sekretär Hinz, 
der die Wahl abgelehnt hatte, Herr Klempner⸗ 
meiſter Patz zum Vorſitzenden und an deſſen 
Stelle Herr Glaſermeiſter Orth zum Rendanten 
gewählt. Der neue Dirigent, Herr Moderſohn, 
wurde eingeführt. 

— [Schwurgericht.] Für die am 
Montag, den 14. d. Mts. beginnende zweite 
diesjährige Schwurgerichtsperiode ſind folgende 
Sachen zur Verhandlung anberaumt: am 
14. April wider den Arbeiter Franz Dom⸗ 
browski aus Scharnſee wegen Raubes, wider 
den früheren Kreisausſchuß⸗Aſſiſtenten Waldemar 
Raddatz aus Strasburg wegen Unterſchlagung 
amtlicher Gelder, unrichtiger Buchführung und 
Betruges; am 15. April wider den Schiffs⸗ 
eigenthümer Florian Stemporowski aus Thorn 
wegen wiſſentlichen Meineides, wider den Ar- 
beiter Franz Lewandowski, wider die unver⸗ 
ehelichte Marianna Wapiechowski, wider die 
verwittwete Arbeiterfrau Katharina Termer geb. 
Domin, ſämmtlich aus Strasburg, erſtere 
beiden wegen Raubes, letztere wegen Hehlerei; 
am 16. April wider den Bäckergeſellen 
Anton Czarnecki aus Omulle, Kreis Löbau, 
wegen Sittlichkeitsverbrechens, wider den Ar⸗ 
beiter Stanislaus Piotrowski aus Kl. Mocker 
wegen Raubes, wider den Arbeiter Johann 
Krampitz und Friedrich Lehr aus Schirpitz 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit nach⸗ 
folgendem Tode bezw. wegen vorſätzlicher 
Körperverletzung; am 17. April wider den 
Steinſchläger Karl Piotrowski aus Gr.⸗Mocker 
wegen vorſätzlicher Körperverletzung in 3 Fällen 
und wegen vorſätzlicher Körperverletzung mit 
nachfolgendem Tode, wider die Aufwartefrau 
Auguſte Rauter geb. Wermuth aus Thorn wegen 
Kindesmordes; am 18. April wider das 
Dienſtmädchen Eulalia Piwonska aus Steinau 
wegen Kindesmordes; am 19. April wider 
den Käthner Julius Pohl aus Konczewitz wegen 
Sittlichkeitsverbrechens, wider die Arbeiterfrau 
Katharina Bomastys aus Friedes wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides, wider den früheren nicht 
ſtändigen Poſthilfsboten Guſtavr Gehrmann aus 
Kl.⸗Mocker wegen Verbrechens im Amte und 
wegen Urkundenfälſchung. 

— [Auf die heutige polizeiliche 
Bekanntmachung, ] nach welcher vom 
15. Juni d. J. ab weder Abortgruben 
noch in den Boden eingeſenkte Dünger: 
gruben gehalten werden dürfen, machen 
wir beſonders aufmerkſam. 

— [Zur Warnung!] theilen wir 

folgenden, unlängſt hier vorgekommenen 
Unglücksfall mit. In einem 
Vergnügungslokale vergnügten ſich Kinder an 
der dort befindlichen, einem Karouſſel ähnlichen 
Einrichtung. Ein Knabe verunglückte dabei 
derartig, daß anfänglich für ſein Leben gefürchtet 
wurde, ſein Zuſtand hat ſich glücklicher Weiſe 
gebeſſert; immerhin dürfte der Kleine dauernd 
ein Krüppel bleiben. 
[Auf dem heutigen Vieh⸗ 
und Pferdemarkt! wurde ein Pferd 
angehalten, das anſcheinend an Rotz litt. Das 
Thier wurde Herrn Abdeckereibeſitzer Lüdtke zur 
Beobachtung überwieſen. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
7 Perſonen. Gelegentlich des heutigen Aus⸗ 
hebungs⸗Geſchäfts wurde einem Stellungs⸗ 
pflichtigen ein 3⸗Markſtück entwendet. Ein des 
Diebſtahls verdächtiger Arbeiter, der ſich der 
Erſatzkommiſſion gleichfalls zu ſtellen hatte, iſt 
in Haft genommen worden. 

Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 1,54 Meter. 


Preußiſche Klaſſenlotterie. 
(Ohne Gewähr.) 
Berlin, 9. April 1890. 

Bei der geſtern fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe 
182. Königlich z reußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Nachmittagsziehung: 

1 Gewinn von 30 000 M. auf Nr. 33 969. 

1 Gewinn von 5000 M. auf Nr. 74 692. 

2 Gewinne von 500 M. auf Nr. 170 010 185 004. 


können ſofort ein. 
treten bei 


öffentlichen 


Hotel⸗Grundſtück, 


beite Lage in Bromberg, 3 ſtöckig, Balkon, 
Seitengebäude, gr. Hofraum, Ausſpannung, 
Stallgebäude, ſowie 1 Keller- Reſtaurant, 
reger Fremdenverkehr, hohem Miethsertrage, 


3 Gewinne von 300 M. auf Nr. 13 160 159 472 
168 757. 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 1. Klaſſe 
182. Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie fielen in der 
Vormittagsziehung: 

1 Gewinn von 3000 M. auf Nr. 175 312. 

1 Gewinn von 1500 M. auf Nr. 18 288. 

1 Gewinn von 300 M. auf Nr. 10 425. 


Rleine Chronik. 


Die „Neiſſ. Ztg.“ ſchreibt: Der Stadtbaumeiſter 
Verwiebe in Gleiwitz, techniſcher Beirath des Magiftrats, 
zeichnete feine Berichte immer „ergebenſt.“ Der 
Magiſtrat reſp. Herr Oberbürgermeiſter Kreidel ver⸗ 
langte ſeit einiger Zeit, Herr Verwiebe ſolle „ge⸗ 
horſamſt“ berichten. Da Herr V. das nicht that, 
erhielt er für jedes „ergebenſt“ eine Ordnungsſtrafe 
von 9 Mark. Herr V. hat ſich beim Herrn Re⸗ 
gierungspräſidenten beſchwert. — In Gleiwitz ſcheinen 
nette Verhältniſſe zu beſtehen. 
———— nenn nennen nn 

Schiffs⸗Bewegung 
der Poſtdampfſchiffe der Hamburg ⸗Amerit · 
Packetfahrt⸗Aktien ⸗Geſellſchaft. 


„California“, vom Hamburg, am 31. März in 
New⸗ork angek.; „Rugia“, von Hamburg, am 6. April 
in NewYork angekommen. 


—— . —— 
Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Kommando des Ulanen Regiments von 
Echmidt. Meiſtbietender Verkauf von 5 aus⸗ 
rangirten Dienſtpferden Dienſtag, den 15. d. Mts., 
Morgens 9 Uhr auf dem Hofe der Kavallerie⸗ 
Kaſerne. 

Königl. Eiſenbahn Bau⸗Inſpektor Boyſen in 

raudenz. Herſtellung einer Brücke über die 
Bahn auf Bahnhof Mocker. Verdingungstermin 
14. April, Vorm. 11 Uhr. 
Königliche Fortifikation Thorn. Verkauf: 
ontag, den 14. April cr., Vormittags 9 Uhr, 
im Fort V und demnächſt in Fort VI 357 kg 
Gußeiſen, 810 kg Schmiedeeiſen, ſowie 75 kg 
Wellblech und Zinkblech, 1 Spiralfeder und ein 
Paar Hartgußbrechbacken, Dienſtag, den 15. April 
er., Vormittags 9 Uhr, im Fort Il und demnächſt 
im Fort III u. a. 1837 kg Guß- und Schmiede⸗ 
eiſen, 160 kg Meſſing, eine Anzahl kleine eiſerne 
Thüren, 13 Ventilationsklappen, mehrere Kloben 
und Anker, 30 eiſerne Wraſenthüren, 200 kg 
eiſernes Geländer, 6 Holzthüren und 4 Fenſter 
verſchiedener Art, Mittwoch, den 16. April cr. 
Vormittags 9 Uhr, auf dem Feſtungsſchirrhofe 
u. a. 6924 kg Schmiedeeiſen, 7135 kg Gußeiſen, 
54 kg Zink, Kupfer und Meſſing, 145 kg Zink⸗ 
und Weißblech, 8 hölzerne Thüren und Thor⸗ 
flügel, 1 Stück Bernſtein, 158 Sandſäcke, 14 
Feuereimer, 1 Schlauch, 4 eiſerne Läden, 24 Ober⸗ 
klappen für Fenſter und 6 Stück Hebeldruckapparate. 
FR VE —— —V— . — — —— — 


Telegraphiſche Börſen · Depeſche. 
Berlin, 10. April. 


Fonds: ruhig. 1. April. 
Ruſſiſche Banknoten 220,95 221,30 
Warſchau 8 Tage TIER 220,60 | 220,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% ö 101,70] 101,70 
Pr. 4% Confoß .  . 106,50 106,50 
Polniſche Pfandbriefe 5% 2 65,90] 66,00 
do, Liquid. Pfandbriefe 61.40] 61,20 
Weſtpr. Pfandbr. 3½ % neul. II. 99,70] 99,50 
Oeſterr. Banknoten RR 171,20 | 171,00 
Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 219,75 221.25 
Weizen: April⸗Mai 195,20] 193,70 
i September-Oftober 195,50 194 20 
a in New-2)ort 19 ; = 

: oco N 5, 
ee April⸗Mai 165,70 164,00 
Juni⸗Juli 163,70 162,50 
September⸗Oktober 155,70 154,29 
Nübbl: April-Mai 67.10] 67.10 
September-Oftober 500 57.00 
: loco mit 50 M. Steuer 53 80 53,80 
. do. mit 70 M. do. 34,20 34,10 
April. Mai 70er 33,90] 33,80 
Auguſt⸗September 70er 34 80] 3470 


Wechſel⸗Diskont 4%; Lombard Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 4½ , fur andere Effekten 5%, 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 9. April. 


Bezahlt inländiſcher glaſig 115 Pfd. 
168 M., 120 Pfd. 176 M., Sommer 123 Pfd. 175 
M., poln. Tranſit bunt 118 /9 Pfd. 121 M., 127/8 
Pfd. 135 M., hellbunt alt 128/90 Pfd. 142s M, 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 122 Pfd. mit 
Geruch 147½ M. 

Gerſte ruffiiche 101 Pfd. 103 M., Futter- 99 M. 

Rohzucker. Anfangs feſt, Schluß ruhig Rend. 
880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 11,90 — 12,00 
M. Gd. per 50 Kilogr. inkl. Sack. 


Weizen. 


von ſofort zu vermiethen. 


Georg Voss, Baderſtraße. 
Ein Zimmer, parterre, mit Schaufenſter, 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 10. April. 
(v. Portatius u. Grothe. 
Höher. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,00 Gd. —.— 
nicht conting. 70öer —,.— „ 3425 „ —,.— a 


April —.— „ 33,75 „ . — 
7 8 ve 32,00 ER TIER 
Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 10. April 1890. 


Wetter: trübe, kühl. 

Weizen unverändert, geringes Angebot, 126 Pfd. bunt 
172 = 127/8 Pfd. hell 175 M., 130 Pfd. hell 
176 


Roggen ſehr flau, 122 Pfd. 155 M., 125/ Pfd. 
156/7M. 


Gerſte Brauw. 160-167 M., Mittelw. 130—135 M., 
Futterw. 121—126 M. N 
Erbſen Futterw. 138 bis 141 M. 
Hafer 154—161 M. 
Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


Städtiſcher Vieh⸗ und Pferdemarkt. 
Thorn, den 10. April. 


Auftrieb: 100 Pferde, 40 Rinder, 2 Kälber, 120 
Schweine. Unter letzteren befanden ſich 10 fette, die 
mit 38—40 Mk. für 50 Kilo Lebendgewicht bezahlt 
wurden. Magere Schweine erzielten bis 38 Mk. für 


50 Kilo; Verkehr war lebhaft. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


92 hp. 2 
9 hp. 745.5 L 8.3] ne|3 | 7 
107 ba. 746.9 [ 5.88 NW 10 


Waſſerſtand am 10. April, 1 Uhr Nachm.: 1.54 Meter 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards | 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — v 


roben. und ſtückweiſe porto- und zollfrei 
Fabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. K. Hof 
lief) Zürich, Muſter umgehend. Briefe kon 
20 Pf. Porto. 


——— — —— 


Die Bedeutung eines gejunden 
Blutes für den menſchlichen Körper wird 
beim Publikum noch ganz gewaltig unterſchat 
Man begreift nicht, daß eine ſehr große An ahl 
Leiden durch ſchlechtes, nicht gehörig zuſammen⸗ 
geſetztes Blut hervorgerufen werden. Diejenigen, 
welche über Blutarmuth, Blutandrang (Slut 
wallungen), Herzklopfen, Schwindelan 
Funkenſehen, Bleichſucht, Hautansſchlag 2c. zu 
klagen haben, ſollten dafür ſorgen, durch 
geregelte Verdauung und Ernährung das 
zu kräftigen. In ſolchen Fällen leiſten bekannt 
lich die Apotheker Richard Brandt's Schweizer 
pillen, welche in den Apotheken à Scha Hie! 
1 Mk. erhältlich find, ſehr ſchätzbare Dienite 
und werden beſonders auch von den Frauen 
wegen ihrer angenehmen Wirkung allen anderen 
Mitteln vorgezogen. Man verlange aber 
unter beſonderer Beachtung des Vornamen 
Apotheker Richard Brandt's Schweizern 
Halte man daran feſt, daß jede ächte Schachtel 
als Etikette ein weißes Kreuz in rothem Feld 
hat und die Bezeichnung Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle anders 
ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. 

Die auf jeder Schachtel auch quantitativ an⸗ 
gegebenen Beſtandtheile ſind: „Silge, Moſchus⸗ 
garbe, Aloe, Abſynth, Bitterklee, Gentian“. 


— — 


Wie der Raucher ſeine Zigarre, der Schnupfer 
ſeinen Tabak ſtets mit ſich trägt, ſo ſollten alle Hals⸗ 
und Bruſtleidenden, die leicht zu Erkältung 
neigen, nicht verfehlen, auf ihren Spaziergängen oder 


Berufswegen Fay's ächte Sodener Mineral; 
Paſtillen mit ſich zu führen. Indem man dieſe im 


Munde langſam ſchmelzen läßt, bieten fie den unſchätz⸗ 
baren Vortheil bei Nebel, rauhen Winden, überhaupt 
während des Aufenthalts im Freien durch die löſende 
Kraft ihrer mineraliſchen Salze die katarrhaliſche Ent⸗ 
zündung der Schleimhäute zu ſchwächen oder zu 
annulliren und Erkrankungen zu verhüten. Fay's 
Paſtillen ſind in allen Apotheken und Droguen a 85 Pf. 
erhältlich. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, 1. Etage,] Moöbl. Zim. und Cab. an 1 od. 2 Hrn. 
beſtehend aus vier großen Zimmern. 
Alkoven u. Zubehör, mit Waſſerleitung iſt 


zu vermiethen Gerſtenſtraße 78. 


1 möblirtes immer zu vermiethen 
erſtenſtraße 98, 3 Tr. 


Möbl. Zim. zu verm. Coppernikusſtr 233,11. 
Mitte der Stadt ſind mehrere 


Suppenmehl mit Cacao und Vanille 
zu billigſten Preiſen. 

Cacao, loſe, pro Pfd. von 2 Mk an, 
garantirt reiner Cacao, leicht löslich und 
von feinem Aroma, pro Pfund 2,50 Mk. 

Liebig's und Kemmerich's Fleiſchextrakt, 
Originalpackung, / Pfund 1,40 Mk., / 
Pfund 2,65 Mk. 8 

Neſtle's und Kühnke's Kindermehl, pro 
Originalbüchſe 1,40 Mk. 

Mondamin, pro Päckchen 30 Pf. 

Echte Emſer und Sodener Mine- 
ral-Paſtillen, in Originalſchachteln 75 Pf. 


B. Bauer. 


Eine gut erhaltene Einrichtung 
zum Colonialwaaren⸗Geſchäft, 


mit Ladentiſchen, 
iſt getheilt von ſofort preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. B. Bernhard Eliſabethſtr. 7. 


Eine Aufwärterin 


kann ſich melden. 


Wo? ſagt die Expd. d. Z. 
1 möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr. 


J. Golaszewski, Tiſchlermſtr., 
Jacobsſtraße 227/28. 


L 
Lehrlinge 
erhalten wöchentlich Lohn und können ſogl. 


eintreten bei 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 


Auch wird ein Laufburſche verlangt. 
PEPE ˙· A ((.. 


Schloſſerlehrlinge 


verlangt Radeck, Schloſſermſtr., Mocker. 


Ein ordentl. Laufburſche 


10 Neuſtadt, 
Das Grundſtück, Katharinen⸗ 
ſtraße 192, enthaltend herrſchaftliche Woh ⸗ 
nungen, gewölbte Keller, Pferdeſtall und 
einen großen, ſich zu jeder geſchäftlichen An. 
lage eignenden Hofraum, iſt unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

Julie Kauffmann. 


ift krankheitsh. bei mindeſtens 20 000 

Mark Anzahlung mit neueſter Ein ; 

richtung preiswerth verkäuflich. 
Moritz Schmidtchen, Guben. 


Ein Laden, 


hier am Orte (beſte Lage der Stadt), nebſt 
Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich eignend, 
in letzter Zeit Materialwaaren⸗„Vorkoſt⸗ und 
Cigarrenhandlung hierin längere Jahre be. 
trieben, iſt von gleich oder auch vom 1. Juli 
d. J. ab billig auf mehrere Jahre zu ver⸗ 
miethen. Bemerke auch, daß Schank hierauf 
ertheilt wird. Nähere Auskunft ertheilt 
Gustav Rathke, Kaufmann 
Culm a. W. 


. zu vermiethen von ſof. 


Bromb. Vorſt. Näh. bei Klahr daſelbſt. 


Beleſace mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
zu vermiethen Bankſtraße 469. 


Eine Wohnung, II Tr., 5 Zimmer, 
Entree und Nebengelaß, renovirt, von 


Brückenſtraße 25/26. 


ſofort zu vermiethen 
Rawitzki. 


zum Comtoir paſſend, gleich zu vermiethen 
Culmerſtr. Nr. 309/10. 

Eine enen 1 Treppe hoch, von 2 

Zimmern, Küche, Entree u. Kellerraum, 

iſt ſoſort zu verm. Culmerſtr. Nr. 309/10. 


Eibe Wohnung, beitchend aus 4 Jim. 
Entree, Küche, Zubehör iſt von ſofort 


zu verm. Murzynski, Gerechteſtr. 122/23 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
iſt in meinem Hauſe, Bromberger Vorſtadt, 
Schulſtr. Nr. 113, von ſofort zu vermiethen. 
G. Soppart. 
Kleine Wohnung 
ſofort zu vermiethen Brückenſtr. 15, 3 Trp. 


ehrere Wohnungen und Pferdeſtall 
zu vermiethen. Blum, Culmerſtr. 308. 


herrſchaftl. Wohnung, Seglerſtr. 119 
1 von ſofort zu vermiethen. Rob Majewski. 


au° nung, 4 Zimmer nebſt Zubehör, 


miethen bei . Gerbis. 


Ein gut möbl. Zimmer, 1. Etage, iſt 
von ſofort zu verm. Neuſt. Markt 234. 


aſſerleitung, in Fe Etage zu ver⸗ 


Zimmer, mit oder ohne Dienergelaß, 
am liebſten unmöblirt, abzugeben. 
Näheres in der Expedition d. Zeitung. 
Möblirte Zimmer, auch als Sommer⸗ 
wohnung zu vermiethen, Fiſcherſtraße 129 b. 

öbl. Zim. m. u ohne Penſion für 1— 2 
& Herren zu haben Schuhmacherſtr. 426, 
Möbl. Zim zu verm Paulinerſtr. 107, In. 
Möbl. im bill 3 verm. Stobandſtr 76, IVI. 


1 möbl. Zim. u. Kab. m. a. o. Burſchg. i. 
von ſofort z. verm. Bäckerſtr. 212, J. 


1 möbl. Zimmer, 1 Treppe, nach vorne, 
zu vermiethen bei 
S. Grollmann, Juwelier. 


1 möbl. Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 267 a, III. 
Ein Keller, zum Geſchäft ſich eignend, 
V iſt Schiller⸗ u. Breitenſtraßen⸗Ecke von 
ſofort zu vermiethen. A. Rotze- 


3 Kellerräume, 15 Jahre Bier- Depot, Sel⸗ 
terfabrik, Wohn. Geb. Jacobsohn. 


Sämmtliche Se 


Poli eiliche Bekanntmachung. 


Mit Rückſicht darauf, daß gemäß § 10 der Polizei⸗Verordnung vom 23. November 
1888 die beim Erlaſſe der qu. Verordnung beſtehenden Einrichtungen, welche den bezüg⸗ 
lichen Beſtimmungen nicht entſprechen. bis ſpäteſtens 15. Juni 1890 den Vor 
ſchriften eutſprechend zu ändern oder ganz zu beſeitigen find und daß vom 
15. Juni 1890 ab weder Abortgruben noch in den Boden eingeſenkte Dünger⸗ 
gruben gehalten werden dürfen, bringen wir nachſtehend die §§ 1, 2, 3, 4, 6, 11 
und 12 der vorerwähnten Polizei⸗Verordnung { 

betreffend die Aufbewahrung und Abfuhr der menſchlichen 
und thieriſchen Abfallſtoffe 


in Erinnerung. 


§ 1. 

Zur Aufbewahrung menſchlicher Auswurfſtoffe bis zur Abfuhr ſind undurchläſſige 
Kübel, Tonnen oder ſonſtige Gefäße aufzuſtellen, welche abgefahren und bis zur Abfuhr 
luftdicht verſchlo ſſen werden können. 

J Die Abmeſſungen und das Material der Gefäße ſind nach den von der Polizei⸗ 
Verwaltung getroffenen und öffentlich bekannt gemachten Beſtimmungen zu wählen. Ab⸗ 
weichungen bedürfen beſonderer e N der Polizei⸗Verwaltung. 


Auf Grundſtücken, woſelbſt größere Perſonen⸗Verſammlungen ſtattfinden, die Auf⸗ 
ſtellung größerer, abfahrbarer Gefäße aber erheblichen Schwierigkeiten begegnet, kann die 
Polizei⸗Verwaltung ausnahmsweiſe die Verwahrung der Abfallſtoffe in nicht abfahrbaren 
Gefäßen (Baſſins) geſtatten, wenn dieſelben folgenden Vorſchriften entſprechen: 

J. Sie müſſen aus Cementmauerwerk oder aus ſtarkem Eiſen oder ähnlichem 
dauerhaften Materiale undurchlaſſend hergeſtellt ſein. 

2. Die nicht zum Einlaß der Abfallſtoffe und zur Ventilation nothwendigen 

Oeffnungen — insbeſondere auch die Schöpf⸗Oeffnung — find hermetiſch 

geſchloſſen zu halten. 5 PR 

3. Sie müſſen in einem Raume mit feſtgelegtem Fußboden (Flur) ſtehen und 
ringsherum, ſowie unter dem Boden, derartig hohl liegen, daß jedes Durch 
ſikern des Inhalts beobachtet werden kann, und daß die etwa durchſickernden 
Beſtandtheile von dem Fußboden aufgefangen werden. 


4. Sie müſſen gehörig ventilirt und an dem über das Dach hinaufzuführenden [F = 


Ventilationsrohre mit einem Luftſauger verſehen fein. 5 
5. Sie müſſen mittels der üblichen Einrichtung (Saugpumpe mit Schlauch) 
entleert werden können. 


§ 3. 

Küchenabfälle, Gemüll, Straßenkehricht, Schutt, Sand und überhaupt feſte Stoffe, 
dürfen in die zur Aufſammlung der menſchlichen Auswurfſtoffe beſtimmten Behälter 
(Baſſins, Tonnen u. ſ. w.) nicht geworfen werden. Für dieſe trockenen Abfälle find be- 
ſondere Behälter anzulegen, die entweder abfahrbar oder doch über dem Erdboden beiind- 
lich ſein müſſen. . 


84. 
Haug» und Küchenwaſſer darf in die Senkgruben (Baſſins und Tonnen) nicht 
eingeführt werden. 


§ 6. 

Dung darf. nur in abfahrbaren oder doch über der Erde ſtehenden Behältern auf- 
bewahrt werben. Sind die Behälter nicht abfahrbar, jo müſſen ſie aus undurchlaſſendem 
Materiale hergeſtellt und derartig abgedeckt ſein, daß der Inhalt ſowohl dem Eindringen 
des Regens, wie den Blicken entzogen iſt. 5 5 

5 3 welche mit der Sohle tiefer liegen als die Erdoberfläche, ſind 
verboten. 

In bewohnten Gebäuden dürfen Dunggruben überhaupt nicht gehalten werden. 

Die Vorſchriften dieſes Paragraphen finden jedoch keine Anwendung auf ſolche 
vorſtädtiſche Grundſtücke, welche von anderen Wohngebäuden abgeſondert liegen und zur 
Landwirthſchaft oder zum Gartenbau beſtimmt ſind. 

11 


Keine neue Aborteinrichtung, Dunggrube oder Gemüllgrube darf in Gebrauch ge⸗ 
nommen werden, bevor ſie polizeilich deln und abgenommen iſt. 


Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehende Verordnung werden mit einer Geldbuße 
von 1 bis 30 Mart oder mit entſprechender Haft beſtraft. 
Thorn, den 5. April 1890. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
ER Bekanntmachung. 


Wir I hierdurch in Erinnerung, 
daß unſere ſtädtiſche Sparkaſſe gegen Wechſel 
Gelder zu 5 pCt. Zinſen ausleiht. 
Thorn, den 1. April 1890, 
Der Magiitrat. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 14. d. Monats, 
ſolen Vormittags 11 Uhr 


5930 Kg Mais 


in loſer Schüttung öffentlich meiſtbietend 
gegen gleich baare Zahlung auf hieſigem 
Güterboden verkauft werden. 

Thorn, den 10. April 1890. 


Heute Nachmittag 3 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach langem ſchweren 
Leiden meine liebe Gattin, unſere 
liebe gute Mutter, Großmutter, R 
Schwiegermutter und Tante 


Amalie Rossol, 
geb. Hohnhelser. 

Thorn, den 9. April 1890. N 

; Die trauernden Hinterbliebenen, 5 


1 Die Beerdigung findet am 

Sonnabend, den 12. d. M., Nach⸗ 

mittags 3 Uhr vom Trauerhaufe 
aus ſtatt. i 


e ee Königliche Güter⸗Verwaltung. 


* * * 2 — N 

Für die vielen Beweiſe der Theilnahme In der Privpatklageſache 
bei dem Dahinſcheiden und der Beerdigung der Frau Caroline Buchholz 1 
meines unvergeßlichen Mannes und unſeres ker. z uchnolz in 
eliebten Vaters, des Rentners Ephraim | Mocker, vertreten durch den Rechts⸗ 
men er je die a anwalt Werth, Privatklägerin 
reiche Grabrede des Herrn Rabbiner Dr. egen den Schloſſe i 
Oppenheim jagen innigſten Bank Ellenberger in Backen u l 


Die trauernden Hinterbliebenen. Juſtizrath Scheda, Angeklagten 
...... 
— —— hat das Königliche Schöffengericht zu 
Bekanntmachung. Thorn am 19. März 1890 für Recht 


erkannt: 

An unſeren Elementarſchulen iſt die f 
Stelle eines katholiſchen Elementar- Der Angeklagte, Schloſſer Rein- 
lehrers zu beſetzen. — Das 9175 beträgt! hard Ellenberger in Mocker, iſt 
900 Mark und ſteigt in fünf dreijährigen 
und drei fünfjährigen Perioden um je 
150 Mark auf 2100 Mark, wobei eine 
frühere auswärtige Dienftzeit zur Hälfte an- 
gerechnet wird. Für geprüfte Mittelſchul⸗ 
lehrer beträgt das Gehalt 150 Mark mehr. 
— Bewerber wollen ihre Meldung unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe und eines Lebens⸗ 
laufs bei uns bis zum 10. Mai d. J. ein⸗ 
reichen. 

Thorn, den 8. April 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Wir fordern hiermit alle Lieferanten 
und Handwerker, welche noch Forderungen 
an die Kämmerei. oder eine ſonſtige ſtädt. Von 
Kaſſe haben, auf, die bezüglichen Rechnungen 
möglichſt umgehend, ſpäteſtens aber bis 

um 27. April d. J. einzureichen. — 
äumige haben es ſich ſelbſt zuzuſchreiben, 
wenn die Zahlungen verzögert werden. 


Privatklägerin Frau Caroline Buch- 
holz ſchuldig und wird deshalb 
unter Auferlegung der Koſten mit 
20. Mark, im Unvermögensfalle 
mit 4 Tagen Gefängniß beſtraft. 
Der Beleidigten, Frau Buchholz, 
wird die Befugniß zugeſprochen, die 
Verurtheilung des Angeklagten durch 
einmalige Einrückung in den drei 
deutſchen in Thorn erſcheinenden 
Zeitungen innerhalb 4 Wochen nach 
Rechtskraft des Urtheils auf Koſten 
des Angeklagten bekannt zu machen. 
Rechts 
gez. y. Kries. 


Gerichtlicher 
Ausverkauf. 


Thorn, den 10. April 1890. 
Der Magiſtrat. Das zur Goldarbeiter M. Braun ſchen 
— —— — Konkursmaſſe gehörige Waaren la 9 er 
Penſion für Schüler mit Beauffichtigung der | wird wegen Aufgabe des Ladens in meinem 
Schularbeiten zu haben Schuhmacherſtr. 426, J.] Comptoir billigt ausverkauft. 


1—2 Knaben (moſ.) finden gute Penſion · F. Gerbis D 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. Verwalter. 


Wegen 


pp. — der öffentlichen Beleidigung der] 


in den neuesten 


hulücher tes wall 3, Buchhandlung, 


Siimmtliche 


Schulbücher, 


Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiſſen 


R. Przybill, Schillerſtraße 
Schulanzeige. E 


Das neue Schuljahr beginnt in meiner 
höheren Töchterſchule den 14. April. 
Zur Annahme von Schülerinnen bin ich den 
12. April, Vormittag v. 1012 Uhr, 


bereit. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. 18, 2 Trp. 


— — ͤÜVwGõĩy—— 
Gründlichen Unterricht 
im Franzöſiſchen (Converſation), wie in 
allen Schulfächern, ertheilt 
Marie Brohm, geprüfte Lehrerin. 
Tuchmacherſtr 173. 1 Tr. 
Meldungen erbeten zwiſchen 11 und 1 Uhr. 


Beſen und Bürften, 
Roßhaar⸗Beſen, 
Borſtbeſen, 
Piaſaba⸗Beſen, 


gabe in der 


Wichsbürſten, Kleiderbürſten, Möbelbürſten, 
Möbelklopfer, Kopf, Haar: und Zahnbürſten, 
Nagelbürſten, Nagelfeilen, Kämme in Büffel ⸗ 
horn, Elfenbein, Schildpatt und Horn 
empfiehlt in größter Auswahl zu billigen 
Preiſen. Beſtellungen werden aufs Reellſte 
ausgeführt. 
P. Blasejewski. Bürſtenfabrikant. 
Eliſabethſtraſte 8. 


Orgelſpiels“ entnommen. 


ausgewählt, wo 


nicht der meinige. 


Für Kranke und Necon- 


Königl. Orgelbaurevifor, 


Ruster Ausbruch, 


arantirt reiner Naturwein, 
iter 3 Mark, 10 Liter 26 Mark, 


ERIECH.MÜLLER 
ELBiING, 


Für Zahnleidende. 


Sıhmerslofe Zahn -Operation 
durch lokale Anaestheſie. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 
Spec.: Goldfüllungen. 
Grün, Breiteſtr. 456. 
In Belgien approb. 


Das Einfachste, Bequemste, Beste 
und desshalb Billigste für 


Rouleaux und 


in beſter Ausführung, offerirt 


den meisten 
—— Tapezier- und 
Rouleaux- Geschäften 
— und durch die Fabrik von 
Carl Härdtner, Oberndorf a. N. 


Dr. Spranger Heilſalbe 


heilt gründlich veraltete Beinſchäden, ſo⸗ 
wie knochenfraßartige Wunden in kürzeſter 


Gardinenhalter, 


Drüſen, Kreuzſchm., Quetſch., Reiſten, 

Gicht tritt ſofort Linderung ein. gu haben 

in Thorn in der Löwen Apotheke, Neu 

ſtadt und in der Apotheke zu Culmsee. 
a Schachtel 50 Pfg. 


in Mull, Atlas und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


In Uebereinſtimmüng mit der 
dieſem Blatte zu Theil gewordenen Kritik 
meines mit Frau Metzdorff am Grün⸗ 
donnerſtage d. J. gegebenen Concerts in der 
altſtädt. evangel. Kirche erkläre ich die An⸗ 
ecenſion der „Thorner Preſſe“, 
daß ich zur Geſangsbegleitung „einige hart 
klingende achtfüßige Stimmen“ und dazu noch 
„eine ſchneidende vierfüßige Stimme“ verwen⸗ 
det habe — was nur auf Unkenntniß und arger 
Geſchmackloſigkeit beruhen könnte — für eine 
grobe thatſächliche Unwahrheit; ich habe 
dazu im Einverſtändniß mit dem Herrn Or⸗ 
aniſten Korb die reichſten vorhandenen 
egiſter gewählt, und ſage Letzerem für 
feine muſikaliſch höchſt intelligente gefällige 
Aſſiſtenz hier meinen ergebenſten Dank. Im 
Vergleich zu der Geſangsbegleitung von 


Handfeger, meinen „übrigen Vorträgen“ zu ſprechen, ift - l 

Sch ro bb er, ebenſo unlogiſch als 0 1 Be⸗ Königsberger 

Bohnerb enten, 3 = feine Vorträge, und meine f 
ohnerhürſten, Vorträge, 5 Nummern von zuſammen ca. 0 
Teppichbeſen, 75 Minuten Spieldauer, bildeten hiernach Pferdelotterie, 
Re Fi en Beh e = Net 4 N 

dfeger, erent macht pflichtwidrig dieſe Vorträge i ‚Rob 

Kardätſchen, nicht einmal namhaft. Die mittelalterlichen 90 0 3 1025 15 Pe bei 


kleineren Orgelſtücke, die das Programm 
enthielt, nannte der qu Referent „höchſt un. 
bedeutend“; ſie waren ſämmtlich der Samm- 
lung in A. G. Ritters „Geſchichte des 
Ritter war der 
erſte Orgelmeiſter unſerer Zeit, und hat 
natürlich von dem Beſten das Beſte als 
Proben der Entwickelung des Orgelſpiels 
er nicht ausdrücklich das 
Gegentheil bemerkt, ſein Geſchmack, wenn 
i wird dem des Herrn 
Referenten der „Thorner Preſſe“ wohl unge 
fähr die Wage halten. Das qu. Referat 


valescenten. trägt bezüglich meiner Vorträge allzudeut ⸗ 

| - Balz 5 . der Parteilichkeit und der 
Prima Medicinalwein! Dr. C. Fuchs, 

ff. füißer Organiſt a. St. Petri u. d. Synag. zu Danzig. 


empfiehlt FAHRRAD ER 
Anton Koezwara, Drogerie, N NALLENMÖGLICHEN Sys TS MEN 
en. 8 GEFAHRENE: RÄDER 
IN RT WIRKLICH: BILLIG 


THORN: 
PREISLISTEN GRATIS: u.FREI 


Wasser-Gloseis, 
trockene (Streu) Cloſets, 


Robert Tilk. 


Zur Frühjahrs⸗Saiſon 


empfehle mein großes Lager in 


Kinder - Garderobe 


für Knaben und Mädchen. 
L. Majunke, 


Culmerſtraße 342, 1 Treppe. 


Möbelſchnur, 


A. Petersilge. 


— —̃'ʒ⸗ñ..̃¶ ³ͤ—uvg : 
Für 1 Knaben m. gut. Handſchrift w. v. 
ſogl. eine Schreiberſt. i e Büreau gef. 
Zu erfragen in der Expedition dieſer Ztg. 


in dauerhaften 
sauberen Einbänden 


zu haben bei: 


Thorner Liedertafel. 
Freitag, den 11. d. Mts., 8 ½ Uhr: 


Uebungsabend 


. Ss Mi bei Nicolai. 
& N welche in den hiesigen Schulen einge- 2 u, be en Mariah die er» 
N fürsinhinsters neuesſen , , Bierberlags⸗Geſchäft 
2 Auflagen und bekannt vorzüglich GC: 22 Schillerſtr 
S 1 5 . von der Schillerſtraße nach der 
8 dauerhaften Leipziger Gerechte Straße 
V Einbänden I die Buchhand- 2 (Eins orn'sches Haus) 
PN TR 8 e gefeentte 
ettrauen auch ferner bewahren zu wollen. 
E. F. Schwartz. R. Hass. 
—. 2 ; ; 4 El Wohne jetzt 
3 Mit meinem überaus reich aſſortirten Lager in E — 
2 1 N * S 2 2 
#22 Bold Silber Juwelen, Ahren⸗ oralen 38 Gereöteitrape 109, part 
% SR m) Granatwaaren t hne eh, Baufineriir. 107. 
3 8 E halte mich beſtens empfohlen. 2 8 5 7 5 * 
=: 8. Grollmann, Juwelier. 8 de Hhedicinal = Drogerie 
BEE Eliſabethſtraße 87. Ras zu Mocker 


empfiehlt zu billigſten Engrospreiſen als 
Schutz gegen Motten ꝛc.: 
nsektenpulver. 
Kampfer, 
Kien- u. Terpentinöl, 
Mottenpulver, 
Naphtalin. 
Außerdem für die Saiſon: 


fl. Hutlacke 
in allen Farben. 

Baumwachs pro Pfund 89 Pfg. 

Anilinfarben in 30 verſchiedenen Nü⸗ 
ancen, zum Färben von Stoffen, Wolle, 
Baumwolle, Seide ꝛc. in Päckchen zu 16 
und 25 Pf. 

Als beſonders preiswerth empfehle: 
ff. Saalwachs pro Pfund 1,25 Mark, 
prima Bohnerwachs pro Pfd. 1,20 Mk. 

Bauer. 


Die größte Auswahl in 


amen⸗, Herren- u. 
Kinderſtiefeln 


empfehle zu ganz ausnahmsweiſe billigen 
Preiſen. Beſtellungen nach Maaß werden 
modern und ſauber, ſowie Reparaturen 
ſchnell ausgeführt. 

A. Wunsch, 
Eliſabethſtr. neben der neuſtädt. Apotheke. 


413. 


mir in 


Herrn Ernst Wittenberg. 
@Bisherberfänfer wollen ſich gefl. 
melden. ; 


Dicken Honig, a 60 Pf. 


bei Baruch, Bromberger-Straße 13, 
neben Herren Engel's Brauerei. 


Gute weiße 


Speise-Kartoffeln 
verkäuflich in 
Ernstrode, Kr. Thorn. 


1 Drehbank 
billig zu verkaufen. August Glogau. 
7 Ind. dl N 
Penſianäte uad 
Ein gut erhalt. Kinderwagen 


iſt billig zu verkaufen. Näheres in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Mehrere Stellmanhergeiellen 


kön. fi melden bei Bahl, Stellmachermſtr. 
2 Lehrlinge und 


1 Geſellen für Steinmeifel 
verlangt A. Wittmann, Schloſſermſtr. 


inhaber ue Beleidigungen 
erſuche ich ganz ergebenft, 


wollen, da ich Klage gegen den p. 
Weinbaum einleiten wil. r 


Es find mir zwei Frabſtene von 
Neuftädt. kath. Kirchhof geſtohlen, mit der 
Inſchrift „Martha und Marie 
Stoinski“. Vor Ankauf der Steine 
wird gewarnt. Derjenige, welcher mir den 


Zeit. Ebenſo jede andere Wunde ohne Aus- . 3 ; 8 i äh: 
nahme, wie böſe Finger, Wurm, böſe Marquiſenfranzen, Ber nachweiſt, erhält 41 0 
Bruſt, erfrorene Glieder, Karbunfel- R S TIERE PSEETEE ER 
ejch.2c. Benimmt Hitze und Schmerzen. Porti erenfranzen, gynago ule Nachrichten. 
erhütet wildes Fleiſch. Zieht jedes Ge ⸗ Quasten Freit d 2 d. Mts., 10%, u 
ſchwür, ohne zu ſchneiden, gelind und äthtig bei Freitag, d. II. d. Mis. ld hr 
fiher auf. Bei Huſten, Halsſchmerz, vorräthtig bei Morgens: Predigt. Sonnabend, 


den 12. d. M., 10°), Uhr Morgens: 
Predigt und Seelenfeier. Abend⸗ 
andacht Donnerſtag und Freitag um 
7¼ Uhr. 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſta d Naſcha de in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


